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schen Fakultät der Eberhard Karls Universität Tübingen als Dissertation ange-
nommen. Die Untersuchung wurde im Dezember 2005 abgeschlossen. Verein-
zelt konnten Veröffentlichungen noch nach diesem Zeitpunkt berücksichtigt 
werden.  

Zu Dank verpflichtet bin ich besonders meinem akademischen Lehrer und 
Doktorvater, Herrn Professor Dr. Dr. h.c. Wolfgang Graf Vitzthum, LL.M. (Co-
lumbia). Seine stete Förderung ermöglichte mir erst die Durchführung der vor-
liegenden Untersuchung, bei der er mir alle Freiheiten ließ und stets wertvolle 
Anregungen gab. Herrn Professor Dr. Martin Nettesheim danke ich für die zü-
gige Erstellung des Zweitgutachtens. Dank schulde ich auch Herrn Professor 
Dr. Dr. h.c. Thomas Oppermann für die Aufnahme der Arbeit in die „Tübinger 
Schriften zum internationalen und europäischen Recht“. 

Das internationale Recht im Allgemeinen und das Seerecht im Besonderen 
hat mir Herr Dr. Alexander Proelß nähergebracht. Ihm danke ich für die man-
nigfaltige Unterstützung während meiner Zeit am Lehrstuhl von Professor Graf 
Vitzthum. Ferner sage ich Herrn Gunther Braun von der Wasser- und Schiff-
fahrtsdirektion Nordwest sowie den Mitarbeitern des Max-Planck-Instituts für 
ausländisches öffentliches Recht und Völkerrecht und des slowenischen Au-
ßenministeriums für ihre Hilfsbereitschaft Dank. Erwähnt seien auch die zahl-
reichen Helfer, die dankenswerterweise Korrektur gelesen haben. 
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I really don't know why it is that all of us are so committed to the 
sea, except I think it is because in addition to the fact that the sea 
changes and the light changes, and ships change, it is because we 
all came from the sea. And it is an interesting biological fact that 
all of us have, in our veins the exact same percentage of salt in 
our blood that exists in the ocean, and, therefore, we have salt in 
our blood, in our sweat, in our tears. We are tied to the ocean. 
And when we go back to the sea, whether it is to sail or to watch 
it we are going back from whence we came. 

John F. Kennedy, Präsident der Vereinigten Staaten, in 
seiner Rede anlässlich des America’s Cup Dinner bei 
seiner Exzellenz, Sir Howard Beale, Botschafter Aust-
raliens bei den Vereinigten Staaten, am 14. September 
19621 

Kapitel 1 

Einführung 

Auch wenn John F. Kennedy mit seiner Behauptung, der Salzgehalt des 
menschlichen Blutes entspräche exakt dem der Ozeane, einem Irrtum unterlag,2 
scheint es doch erwiesen, dass die Wiege allen Lebens auf dem blauen Planeten 
die Weltmeere sind.3 Bis heute beeinflussen die Ozeane4 das Klima und damit 
auch die Lebensbedingungen auf der Erde;5 darüber hinaus sind sie längst zu 
einem bedeutenden Wirtschaftsraum und unerlässlichen Verkehrsträger gewor-

                                                           
1 Internet: http://www.jfklibrary.org/Historical+Resources/Archives/Reference+Desk 

/Speeches/JFK/003POF03AmericaCup09141962.htm. 
2 Vgl. dazu mare 28 (2001), S. 8: Stimmt es, dass der Salzgehalt des Meerwassers 

und der des menschlichen Körpers nahezu identisch sind? 
3 Vgl. Meissner, Rolf, Geschichte der Erde, München 1999, S. 104 ff. Vgl. dazu auch 

Geo Wissen 24 (1999), S. 24 ff.: Wie das Wasser auf die Erde kam; Der Spiegel 
31/1998, S. 164 ff.: Sinkflug ins Wunderland; Der Spiegel 10/2005, S. 172 ff.: Leben 
aus dem Eis. 

4 Insgesamt werden drei Ozeane unterschieden: der Atlantische Ozean, der Indische 
Ozean und der Pazifische Ozean. Darüber hinaus existieren noch zahlreiche sogenannte 
Nebenmeere wie etwa das Gelbe Meer, das Chinesische Meer, das Japanische Meer, die 
Nordsee, die Ostsee, das Mittelmeer, das Schwarze Meer und das Karibische Meer. 

5 Vgl. Brockhaus – die Enzyklopädie, Vol. 14, 20. Aufl., Mannheim 1998, S. 414 f.; 
Geo Wissen 24 (1999), S. 46 ff.: Golfstrom. 
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den.6 Die Verbundenheit des Menschen mit dem Ozean begründet sich also 
nicht allein darauf, Standort der „Kinderstube“ des Lebens auf dem Planeten zu 
sein. Vielmehr beeinflussen die Ozeane das (menschliche) Leben auf so man-
nigfaltige Weise, dass die Verbundenheit heute stärker ist denn je. 

Ein Mann, dem diese Verbundenheit ebenso bewusst war wie John F. Ken-
nedy, der gleichzeitig aber auch erkannte, dass der Mensch über das Potential 
verfügt, durch rücksichtlose Nutzung und Ausbeutung der Meere das sensible 
Gleichgewicht zu stören und damit möglicherweise das Ende des (menschli-
chen) Lebens auf dem Planeten einzuläuten, war Arvid Pardo. In einer flam-
menden Rede vor der Generalversammlung der Vereinten Nationen im No-
vember 19677 warb der maltesische Botschafter bei den Vereinten Nationen für 
ein effektives Meeresregime, das sowohl die Grenzen der Staatsmacht klar 
bestimmen, als auch die jenseits dieser Grenzen liegenden Meeresgebiete der 
Menschheit als gemeinsames Erbe sichern sollte. Damit legte Pardo den 
Grundstein für das größte Kodifikationsprojekt des 20. Jahrhunderts: die dritte 
UN-Seerechtskonferenz. 

Ergebnis dieser Konferenz war das Seerechtsübereinkommen von 1982,8 das 
schließlich am 16. November 1994 in Kraft getreten ist. Dieses umfassende 
Vertragswerk regelt nahezu alle mit den Ozeanen in Zusammenhang stehenden 
Materien, von der Reichweite staatlicher Hoheitsbefugnisse bis hin zu Streitbei-
legung, Erforschung und Meeresumweltschutz, weshalb es oft auch als „Ver-
fassung der Meere“ bezeichnet wird.9 Dabei stellt die von Pardo als Notwen-
digkeit angedeutete Begrenzung der staatlichen Hoheitsgewalt im Hinblick auf 

                                                           
6 Rund 95 % der Exportgüter werden weltweit durch Handelsschiffe transportiert 

(vgl. Aust, Anthony, Handbook of International Law, Cambridge 2005, S. 298).  
7 Examination of the question of the reservation exclusively for peaceful purposes of 

the sea-bed and the ocean floor, and the subsoil thereof, underlying the high seas beyond 
the limits of present national Jurisdiction, and the use of their resources in the interests 
of mankind, 1. November 1967, Internet: http://www.un.org/Depts/los/convention_agree 
ments/texts/pardo_ga1967.pdf.  

8 Seerechtübereinkommen der Vereinten Nationen vom 10. Dezember 1982: BGBl. 
1994 II, S. 1799; 1833 UNTS 3. 

9 So beispielsweise auch Graf Vitzthum, Wolfgang, Raum und Umwelt im Völker-
recht, in: Graf Vitzthum, Wolfgang (Hrsg.), Völkerrecht, 3. Aufl., Berlin u.a. 2004, 
S. 357-457, 384 Rn. 38. Vgl. dazu auch Statement by Mr. Robert Hage, Director Gen-
eral of the Bureau of Legal Affairs, Department of Foreign Affairs and International 
Trade to the 57th Session of the United Nations General Assembly on Item 25a: Oceans 
and the Law of the Sea, New York 10. Dezember 2002, Internet: http://daccessdds.un. 
org/doc/UNDOC/GEN/N02/729/22/PDF/N0272922.pdf?OpenElement. 
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Meeresgebiete einen ganz wesentlichen Teil dieses modernen Seevölkerrechts 
dar.10 

I. Das Meer und seine Grenzen 

Ernest Hemingway soll einmal gesagt haben: „Das Meer ist der letzte freie 
Ort auf der Welt“.11 Pardo und seine Mitstreiter12 setzten sich dafür ein, dass 
dies auch in der Zukunft, vor allem im Hinblick auf die Ressourcenknappheit 
und die Möglichkeiten des Tiefseebergbaus so bleiben sollte. Der in immer 
größere Tiefen vordringende Mensch und die um immer größere Anteile am 
Szepter des Poseidon13 ringenden Staaten mussten in Grenzen verwiesen wer-
den. Zu diesem Zweck werden die Meere heute von zahllosen unsichtbaren Li-
nien durchzogen, Linien, die die staatliche Macht in ihren unterschiedlichen 
Ausprägungen begrenzen und abgrenzen. Dessen ungeachtet bestehen die Ex-
pansionsbestrebungen der Staaten fort, und ein Ende der schleichenden Aus-
dehnung staatlicher Macht über die Meere ist nicht in Sicht.14 

Keinen unerheblichen Einfluss auf die zunehmend erfolgende „Landnahme“ 
in Bezug auf maritime Gebiete hat die Ziehung von Basislinien entlang der 

                                                           
10 Wenngleich sich die Staaten erst i.R. dieser dritten Seerechtskonferenz auf eine 

Begrenzung des Küstenmeers auf zwölf Seemeilen einigen konnten, wurde doch ein 
Großteil, insbesondere der die Ziehung von Basislinien betreffenden Vorschriften, aus 
dem Küstenmeerübereinkommen (vgl. Genfer Übereinkommen über das Küstenmeer 
und die Anschlusszone vom 29. April 1958: 516 UNTS 205) übernommen. Völlig neu 
war in diesem Zusammenhang aber beispielsweise das Regime der ausschließlichen 
Wirtschaftszone sowie die Möglichkeit der Ziehung von Archipelbasislinien. 

11 Tatsächlich erscheint eine Beherrschbarkeit der Ozeane aufgrund ihrer enormen 
Ausdehnung, der unbändigen Kraft und der gelegentlichen Wildheit eher zweifelhaft. 
Erinnert sei in diesem Zusammenhang an die Tsunami-Katastrophe Ende 2004. Hier 
offenbarte sich die zerstörerische Kraft des Ozeans. Selbst wenn ein Warnsystem vor-
handen gewesen wäre, hätte das die gewaltige Welle nicht verhindern, sondern lediglich 
die Ausmaße der Katastrophe verringern können (vgl. Der Spiegel 1/2005, S. 81 ff.: 
Wand aus Wasser; Der Spiegel 2/2005, S. 18 ff.: Leben mit dem Tsunami). 

12 An dieser Stelle sei vor allem Elisabeth Mann Borgese erwähnt, die sich wie keine 
andere dem Schutz der Meere verschrieben hatte (vgl. dazu Holzer, Kerstin, Elisabeth 
Mann Borgese, Ein Lebensportrait, Berlin 2001, S. 171 ff.). 

13 Nach griechischer Mythologie lassen sich die Weiten der Ozeane nur durch das 
Szepter des Poseidon – den Dreizack – beherrschen. 

14 So will etwa Australien als eine Maßnahme zur Terrorabwehr staatliche Kontroll-
befugnisse auf eine 1000 Seemeilen umfassende Kontrollzone ausweiten (vgl. Der Spie-
gel 1/2005, S. 35: Ausweitung der Kontrollzone). 




